




Kayſerliches
allergnadigſtes

J.

de dato Wien, d. 22. Aug.

175 7e





»IJr Kranz von GoOttes
v Gnaden Erwahlter RomiſcherS

1 Kauhyſer, zu allen Zeiten Mehrer

zu Jeruſalem Konig, Herzog zu Lothringen
und Baar, Groß-Herzog zu Toſcana, Furſt
zu Charleville, Marggrafzu Nomeny, Graf

zu Falckenſtein, 2c. c.

Entbieten allen Unſeren und des Heiligen Romi—
ſchen Reichs Churfurſten, Furſten und Standen,
LehenLeuten, Landſaſſen, Burgern und Unterthanen,
auch allen und jeden hohen und niederen Officiren und
gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß, welche in des
Konigs in Preußen, Churfurſten zu Brandenburg
Kriegs-Dienſten ſich der Zeit befinden, ſodann deren
Helffers-Helfferen, die ſich etwann zu ſelbiger Armada
begeben haben, oder ſich deren hiernachſt anhangig ma
chen mochten, oder zu ſolcher Armirung mit Rath oder
That alſiſtiren, oder dieſelbe gehauſet, beherberget, oder

ihnen einigen Vorſchub geleiſtet, oder noch thun möch—
ten, was Amts, Stands und Wurden die ſeynd, auch
unter was Beſtallung ſie ſich befinden, denen dieſes
Unſer Kayſerliches Mandat, oder deſſen glaubwurdiaer
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Asdruck oder Abſchrift darvon zukommet, Unſere
Kunſerliche Gnad, und thun denenſelben hiermit zu
wiſſen: Wie daß der Konig in Preußen, Churfurſt
zu Brandenbura, in ſeinen wider die Chur-Sachſiſche
und Chur-Boheimiſche Reichs. Lande unternommenen
Land-friedbruchigen Ueberziehungen, Befehdungen und
Vergewaltigungen, deren von Uns an ihn zu wieder—
holten malen erlaſſenen Kayſerlichen Obriſt Richterli—
chen Abmahnungen und Gebotten ohnangeſehen, noch
immer beharrlich fortfahre, auch dieſe ſeine Emporung
ſo groß und laſtig ſeye, daß wider ſolche, und zu deren
Abſtellung Churfurſten, Furſten und Stande unterm
i7ten Jenner jungſthin die allgemeine Reichs-Hulf aller
zehen Creyſen entſchloſſen, und anbey Uns allerunter—
thanigſt belanget haben, auf daß Wir geruhen mochten,
in dem eingeſchlagenen Weg deren Obriſt-Richterlichen
Verfugungen nach denen heilſamen Reichs. Satz und
Ordnungen uberhaupt, ins beſondere aber nach Maaß—
gebung des Land- Friedens und deſſen Executions—
Ordnung, des Weſtphaliſchen Friedens und Unſerer
Kayſerlichen Wahl-Capitulation fortzufahren, ſomit
Wir den wurklichen Anzug ſothaner Reichs-Hulf aller—
gnadigſt angeordnet, annebſt auch ihn, Churfurſten
Friederich zn Brandenburg, zu ſeiner verwürckten
Bſtraffung auf Unſere und des Heiligen Reichs Acht,
und Privirung aller deſſen von Uns und dem Heiligen
Romiſchen Reich beſitzende Lehen, Privilegien, Wur
den, Gnaden, Anwartſchaften, Freyheiten und Rech—

ten,



ten, auch ſonſten habenden Eigenthum und Beſitzungen
im Heiligen Reich gelegen, haben citiren und vorladen
laſſen.

Wann nun in des Heiligen Reichs Satz-und
Ordnungen heilſamlich vorgeſehen und verordnet iſt,
daß einem ſolchen Stohrern der gemeinen Reichs-Ruhe
und Vergewaltigern deren Reichs-Standen und deren
Landen niemand, wes Stands oder Weſens der wa—
re, an- und nachhangen, noch weniger einige Hulf,
Beyſtand, Vorſchub, Unter- und Durchſchleif, oder
andere Begunſtigung thun, ſondern manniglichen dar—
von abſtehen ſolle, und hiernach Wir Unſer Kayſerl.
Mandatum Avocatorium und Inhibitorium unterm
1zten Septembris vorigen Jahrs allſchon haben erge—
hen, und in das Heilige Romiſche Reich verkundigen
laſſen, deme jedoch in allen deſſen Stucken die gebuh—
rende Folg noch nicht iſt geleiſtet worden, ſomit dieſes
Ge- und Verbott zu erneueren, auch weiter zu erſtre—
cken, und zu ſcharffen nothig ſeyn will; dazumalen er
Churfurſt Friederich zu Brandenburg auf die Acht
nunmehro angeklaget und rechtlich belanget, auch die
Ladung wurklich gegen ihn ergangen iſt.

So befehlen und gebieten Wir von Röomiſch—
Kayſerlicher Macht Vollkommenheit allen und jeden
Einganas gedachten Unſeren und des Heiligen Romiſchen
Reichs Churfurſten, Furſten und Standen, LehenLeu—
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ten, Landſaſſen, Burgern und Unter, hanen, auch allen
und jeden hohen und niederen Kriegs-Officiren und
gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß hiermit ernſtlich
bey Straf des Land- Fried-Bruchs, Weſtphaliſchen
Friedens-Schluß, und anderer Reichs-Conſtitutionen,
wie auch Verlierung Leib und Lebens, Entziehung al—
ler Haab und Gutern, Lehen und Eigenthums, Ent—
ſetzung aller Ehr und Wurden, Entwerung aller Erb—
und Anwartſchaften, Nachſchickung Weib und Kinder,
und daß dergleichen hinfuhro zu keinen Ehren-Stand,
Burgerlichen Aemtern, Handwerckern, und anderen
Nahrunags-Mittelen zugelaſſen werden ſollen, auch bey
allen anderen in denen Reichs-Abichieden befindlichen
Poenen, daß ſie gedachtem Unſerem vorhin ausgelaſſe
nem Mandato Avocatorio &e Inhibitorio nicht al—
lein ohne einigem Behelf oder Widerrede ſchuldig
nachleben, ſich deren bey dem Churfurſten zu Bran—
denburg habenden Kriegs-Dienſten und Beſtallungen
alſobald begeben und abthun, ſondern auch wider Un—

ſere und des Reichs zu Handhabung des Land.Frie—
dens anaeordnete Executions- Armée, wider die
Chur-Sachſiſche und Bohmiſche Reichs-Lande, deren
ubrige Allurte und Aſſiſtenten. wie nicht weniger alle
andere Stande des Heiligen Romiſchen Reichs weder
jetzt, noch kunftig auf keinerley Weiſe ſich gebrauchen,
noch in ermelodten Churfurſten, und deſſen jetzig- oder
künftigen Adhærenten und Helfers-Helfftren Dienſte
die gegen dieſelbe angeſehen, oder gerrichen, ſich jemals
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einlaſſen, darbey aufhalten, noch ihnen mit Zufuhr
und Abfolg Proviant, Munition und Gewehr, oder
ſonſten mit Warnung und Kundſchaften, oder durch
Geld-Wechſeln, Aufnahm und Beherbergen ihrer
Agenten, Rath und Diener, einige Hülf, Vorſchub
oder Unterſchleif leiſten ſollen. Alles bey Vermeidung
unſerer und des Heiligen Reichs hochſter Ungnad, auch
obgeſetzter und anderer Straffen; Allermaſſen Wir
dann zu ſolchem Ende Unſerm Reichs Fiſcalen ſowohl an
Unſerm Kayſerlichen Hof, als an Unſerm Kayſerlichen
CammerGericht zu Wetzlar gnadigſt anbefohlen haben,
dieſem allem gemaß reſpective ſogleich, wegen derenjeni
gen aber, welche bey ihm Churfurſten zu Brandenburg
in Kriegs. Dienſt und Beſtallung ſtehen, und unter un—
ſerer und des Heiligen Romiſchen Reichs Bottmaßigkeit
geſeſſen oder geburtig ſeynd, nach dem. Ablauf zweyer
Monaten, welche Wir ihnen als die endliche und letzte
Friſt zu Gelebung dieſes Unſern Kayſerlichen Ge- und
Verbotts hiermit anberaumen, gegen die Contrave-
nienten zu verfahren und ohnverzuglich zu procediren,
darnach ſich ein jedweder zu richten, als lieb es ihm ſeyn
mag, die auf Leib, Ehr und Gut verordnete Strafen
und deren obnnachſichtlichen auch ohnabbittlichen Voll—
zug zu vermeiden. Andeme beſchiehet Unſer ernſtlicher

Will und Meynung.

Zu deſſen Urkund haben Wir dieſen Brief eigen—
handig unterſchrieben, und mit Unſerm Kayſerlichen

Jnſie



Jnſiegel bedrucken laſſen; auch damit niemand ſich mit
der Unwiſſenheit entſchuldigen konne, ſolchen durch be—
glaubte Abdrucke oder Copeyen ſo wohl an denen Chur
Brandenburgiſchen Granzen, als durchgehends im
Reich, zu publiciren und zu affigiren anbefohlen. Ge
ben zu Wien den 22. Auguſt. Anno Siebenzehen Hun—
dert Sieben und Funfzig, Unſers Reichs im Zwolf

ten.

Franz.

Rudolph Graf C D—Colloredo.

Ad Mandatum Sac. Cæſ.
Majeſtatis proprium.

Johann Georg Neitzer.
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